
Zwischen Trümmern und Glassplittern 

Umgeben von einer Million Fremden 

Graue Kleckse wie ein Ekel aus Angst 

Sehen kann ich niemanden von ihnen 



Ihr Atem bedeckt meine Erinnerungen 

Aber ist ihr Atem nicht mein Atem? 

Weil ich sie sah unter meinem Spiegel

Am Tag der verbrennenden Kinderfotos 



Darf ich heute endlich hier verschwinden? 

Besorge mir rote Jacke und schwarze Hose 

Verbirg mein Gesicht unter deinem Lächeln 

Entgehe mit mir einer Million Fremden 



Längst haben sie mein Haus heimgesucht 

Darum muss ich endlich entkommen 

Darf ich es ohne dein Einverständnis tun? 

Suche für mich eine neue große Wiese 



Um auf sie Tuch und Koffer zu stellen

Breite das Tuch bitte gewissenhaft aus 

Die Ränder müssen kerzenglatt sein 

Wirst du das genauso erledigen? 



Auf dich muss ich mich verlassen 

Du bist nämlich keine Fremde mehr 

Dann wirst du sorgsam den Koffer öffnen 

Insbesondere auf den Verschluss achten



Zwischen zwei Zahlen ist er angebracht 

Über und über mit roter Asche bedeckt 

Von Trümmern und Glassplittern die Reste 

An diesem Tag wird alles vorüber sein 



Streiche die Ränder sehr sehr glatt 

Dann öffnest du bitte den Koffer 

Verstecke zuvor alle Gründe zu fühlen 

Im Koffer wirst du sehr sehr viel finden

Diskutieren Sie hier online mit!
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